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VII. Regeln
zu Erhaltung der Gesundheit,

von «den dem Tutore. (2
, Hüte dich, so viel möglich, daß du keiner Sa«
che zuviel thust; Denn nichts ist der Natur so
sehr zuwider, als dieses.

t. Nimm

ney-Mittels gar nicht zu bedienen pflegen? Ich
bin zu wenig, meine Gcdancken hiervon zu eröff»
nen, eine von den Haupt-Ursachen aber wird sich
aus folgendem ganß ip«c>«llen ^iu leicht erralhen
lassen. Ein guter Freund bat einen berühmten
»och lebenden Kleckcum, er möchte ihm doch et,
was verordnen, womit erseinen Magen einmahl
recht reinigen, und gleichsam ausfegen lönle. Dee
l^cäicu« recommenllirt ihm das Seydschützer»
Wasser; der Patient« gebraucht solches, und be¬
findet sich ungemein wohl darauf. Noch einigen
Togen besucht er den Klccl/cum wieder, danckt vor
bas so prob,e befundne vorgeschlagen Mittel, unl»
frag! unter andern : Wle es denn käme, daß er
nicht alle andre Patienten das EeydschüWrWasser

, trincken liesse? Ey, antwortete der I^eäicu«,mein
lieber Herr, das ist nur bloß eine Cur vor mich und
die Meinen ; wenn wir allen Leuten das Waffer
recommenäiren wollen, wie würden wirmit dt»
Upocheckern zurechte kommen?

(, Diese Vll, Gesundheits Regeln find der Innhalt
von der vihmtation, so der Herr ^utor ,71^. gt<
halten, Mter dem Titul: 3eptem Le^ez ^nitÄtil.
und ist selbige befindlich in seinen NiN^tiombu«
k!l)? lico-^lecNcil leleÄiolil'Ul I)cc. II. I.uß6. U. I^Iy.
8. deutsch aber inftiMßMdljchenUnttmeisuug
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2. Nimm dich'wohl in acht, daß du in dmyenl-

Zen, was du von langer Zeit her gewohnt bist,
nicht plötzlich eine Aenderung borm'mmsi'
denn die Gewohnheit ist die andre Natur. '

Z. Sey allezeit eines ftölichm mld ruhigen Ge-
müthes ; Denn düs ist eines von den besten
Mitteln seine Gesundheit zu erhalten, und lan¬
ge zu leben.

4. Suche, so viel möglich, eine reine und rempe.
ritte Lufft, weil sie zur Stätckung des Leibes
unddesGemüthesunerhört viel beyträqt.

5. Bediene dich mit grosser Sorgfalt solcher
Nchrungs« Mittel, so unsrer Natur gemäß
sind, die sich nemlich leicht verdauen, und in
den Nchtungs-Sasst verwandeln lassen, und
deren Überfluß bald wieder au« dem Eörper
herauSZehK

y. Betrachte wohl das Gleich, Gewichte zwi¬
schen denen Speise«», so du gebrauchest, und
zwischen denKräfften deines Leibes, und zwl<
schen der Bewegung,so du mitihm vornimmst.

5. Wenn du dich recht gesund befinden wilst, so
nimm dich vor unverständiaenKleäiciz und
Marckschreyern in acht, wie auch vor einet
grossen Anzahl Artzneyen, und uberi
hauptvor allen, was gewaltsamer Höeise ftini
WürckunZ thud
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